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A . Treppen und Rampen ,

2.
Ueberficht .

i . Kapitel .

Treppen im Allgemeinen.
Von Otto Schmidt und Dr. Eduard Schmitt .

Durch eine Treppe oder Stiege wird , wie im vorhergehenden Artikel ange¬
deutet wurde , eine ftaffelartig geftaltete Verbindung zwifchen den in verfchiedenen
Höhen liegenden Räumen eines Gebäudes gefchaffen . Sie bietet demnach die Mög¬
lichkeit , von einem zum anderen Gefchofs zu gelangen .

Der Raum , der die Treppe aufnimmt , heifst das Treppenhaus , bei engeren
Treppen wohl auch Treppengehäufe ; daffelbe bildet meift eine befondere Ab -

Fig . i .

Vom Palazzo del Podeßa zu Florenz 1) .
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Facf .*Repr . nach : Rohaut de Fleüry , Ch . La Toscane au moyen äge etc . Paris 1874 . PL VI .
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theilung des Gebäudes , kann aber auch in einem Gebäudeflügel , in einem Vor - oder
Anbau , in einem Thurm , Erker etc . gelegen fein. Bisweilen fehlt ein eigentliches
Treppenhaus , und die Treppe ift in einen hauptfächlich anderen Zwecken dienenden

Unter Treppen loch (Treppenöffnung , Treppenluke ) verliehtRaum eingebaut ,

Fig . 2 .

3.5oMet

Vom Hofe des Schloffes zu Porzia 2) .

man die Oeffnung , welche in einer
Balkenlage für das Ausmünden
der Treppe frei gelaffen ift , und
Treppenauge nennt man den
freien Raum , der innerhalb der
Treppen - Conftruction (innerhalb
der gebrochenen , bezw . gekrümm¬
ten Treppenläufe ) verbleibt .

Man unterfcheidet :
1 ) Haupttreppen , welche

den Hauptverkehr in einem Ge¬
bäude vermitteln . In Wohngebäu¬
den werden fie nur von der Herr -
fchaft und deren Befuchern benutzt ;
Botenperfonal , Lieferanten u . dergl .
dürfen fie nicht betreten . In öffent¬
lichen Gebäuden und Paläften , felbft
in manchen herrfchaftlichen Wohn¬
gebäuden erheben fie fich bisweilen
zum Range einer Pracht - oder
Ehren treppe , die nur bei feft-
lichen Gelegenheiten , bei hohen
Befuchen etc . benutzt wird .

2 ) Neben treppen , welche
in gröfseren Gebäuden den Ver¬
kehr in den Flügelbauten und
fonftigen von der Haupttreppe
weiter entfernten Gebäudetheilen
vermitteln . Unter beliimmten Ver -
hältniffen führen fie auch die
Bezeichnungen Hinter - , bezw .
Hoftreppe .

3) Dien ft - oder Lauf¬
treppen , welche hauptfächlich
dem Verkehre des Dienftperfonals ,
der Lieferanten u . dergl . dienen .

4) Geheime Treppen , in
auch Degage -manchen Fällen

ments - Treppen genannt , auf denen man thunlichft unbemerkt aus einem Gefchofs
in das andere gelangen kann ; bisweilen find diefelben zwifchen Wänden , in fchrank -
artigen Gehäufen etc . verborgen , angeordnet .

2) Facf .-Repr . nach : Lambert , A . & E . Stahl . Motive der deutschen Architektur etc . Stuttgart . Abth . I , Taf . 9.
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5 ) Kellertreppen , welche aus dem Erd - in das Kellergefchofs führen .
6 ) Boden - oder Speichertreppen , auf denen man nach dem Dachraum

gelangen kann .
7 ) Thurmtreppen , welche in Thürmen nach oben führen . Eine Thurm¬

treppe kann eben fo Haupt - wie Nebentreppe fein . Sie kann im Erdgefchofs be-

Fig . 4 .

Von der Kirche Sai ?it -Etienne du Mo?it zu Paris 4) .
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ginnen ; fie kann aber auch , wenn
fie nur zum Befteigen des Thurmes
dienen foll , erft dort ihren Anfang
nehmen , wo fich der Thurm vom
übrigen Gebäudekörper trennt .

8) Die feither vorgeführten
Treppenarten find fämmtlich innere
oder fog . Stocktreppen , d . h.
Treppen , die im Inneren der Ge¬
bäude gelegen find . Es giebt aber
auch Treppen , welche am Aeufseren
der Gebäude angebracht werden , wie
z . B . diejenigen in Fig . I 4) u . 2 2) ,
eben fo die an Theatern und anderen
öffentlichen Gebäuden in Rückficht
auf Feuersgefahr angeordneten Trep¬
pen u . a . m . ; in gleicher Weife be-
ftehen Treppen , die rings um einen
Thurm , eine Säule oder einen anderen
Baukörper geführt (angehängt oder
ausgekragt ) find, Fig . 3 3) u . 4 4) . Diefe
äufseren Treppen bilden den
Uebergang zu den :

9) Freitreppen , welche im
Freien vor Gebäuden liegen ; fie
dienen gewöhnlich nur zur Vermitte¬
lung des Verkehres zwifchen der
Strafse oder dem Hofe und der Fufs -
bodenhöhe des Erdgefchoffes und
werden in vielen Fällen auch als
Vortreppen bezeichnet . Da fie
hiernach den Verkehr im Inneren
eines Gebäudes nicht zu vermitteln
haben , find fie im vorliegenden Ab -
fchnitt nicht zu behandeln ; letzteres
Kap . 3 , unter a) diefes » Handbuches «.wird in Theil III , Band 6 (Abth . V , Abfchn . 2 ,

gefchehen .
Jede Treppe fetzt fich aus Stufen zufammen ; fie beginnt mit der Antritts - 3-

ftufe , auch kurzweg Antritt genannt , und endet mit der Austrittsftufe oder
dem Austritt . Die aus der Länge und der Breite einer Stufe entftehende wag-

3) Facf .-Repr . nach ebendaf ., Taf . 19.
•*) Facf .-Repr . nach : Encyclopedie d 'arch . 1890—91, PL 107 .
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rechte Fläche heifst der Auftritt (Trittfläche , Grund ) , die Vorderfläche derfelben
das Vorderhaupt , wohl auch kurzweg das Haupt , und ihre feitliche Anfichts¬
fläche die Stirn oder das Seitenhaupt ; die Stufenhöhe wird Steigung und
das Verhältnifs von Stufenhöhe zu Auftritt das Steigungsverhältnifs genannt .

In den häufigften Fällen find die Stufen an den Enden durch gemeinfame
Seitenftücke , die fog. Treppenwangen (-Zargen , -Backen oder -Bäume ) ein-
gefafft , bezw . unterftützt . Ferner gehört meiftens zu einer Treppe das entweder zur
Sicherung des Verkehres oder zur Bequemlichkeit dienende Treppengeländer ,
welches in der Regel nur an einer Seite , bisweilen auch an beiden Seiten angebracht
wird . Manchmal fehlt das Treppengeländer gänzlich ; oder man bringt bei breiteren
Treppen an der Wandfeite derfelben einen einfachen Handläufer , den man wohl auch
durch ein in Ringen oder Oefen hängendes Seil erfetzt , an . In wieder anderen
Fällen tritt an die Stelle des Geländers eine Brüftung .

Werden die Stufen nicht ohne Unterbrechung in einer Flucht durchgeführt ,
fo entfliehen die Treppenläufe , ohne oder mit Aenderung der Richtung , und die
zwifchen den Läufen angeordneten Treppenabfätze , - Ruheplätze , - Flötzen
oder - Podefte . Treppenläufe find

Fig- 5 - Fig . 6 .

r
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( )
4-

Stufen .

demnach die von Abfatz zu Abfatz
führenden Treppentheile (Fig . 5 ) .
Bei fymmetrifcher oder doppel -
armiger (doppelter ) Anlage nennt
man den Treppenlauf beffer
Treppenarm , wohl auch Trep¬
pe n z w e i g oder - A ft (Fig . 6) .
Eine mit geraden Läufen und Ab-
fätzen ausgerüftete Treppe heifst
wohl auch Podefttreppe , in
manchen Theilen Deutfchlands
Flötztreppe .

Unter der Breite einer
Treppe verlieht man die Länge der Trittftufen einfchliefslich der Stärke der Wangen .

Die Stufen find in der Regel an den beiden Langfeiten geradlinig begrenzt .
Haben fie dabei durchwegs gleiche Breite , fo heifsen fie gerade Stufen ; nimmt
die Breite nach dem einen Ende hin ab , fo werden fie Keil - , Winkel - , Spitz¬
oder Wendelftufen genannt . In verhältnifsmäfsig feltenen Fällen werden die
Stufen an der Langfeite nach gekrümmten oder gefchweiften Linien geformt .
Keilftufen follten thunlichft vermieden werden ; ja in manchen Bauordnungen find
fie entweder gar nicht oder doch nur für Nebentreppen gefliattet . Führt eine Treppe
als einziger Zugang zu einer Wohnung , fo mufs man allerdings in der Anordnung
der Steigungsverhältniffe fehr vorfichtig fein ; denn gewundene Treppen mit
fchwierigen Steigungsverhältniffen follten unter folchen Verhältniffen nicht zur Aus¬
führung gelangen . Bei plötzlich einbrechender Feuersgefahr würden Treppen mit
vielen und Heilen Keilftufen die Rettung von Menfchen und Sachen erfchweren .

Die Antrittsftufe , bisweilen auch noch eine oder einige der unmittelbar darauf
folgenden Stufen erhalten , um fie auszuzeichnen , eine andere Grundrifsgeftalt als
die übrigen Stufen des betreffenden Treppenlaufes (Fig . 7 5) . In manchen Fällen

ö) Facf . -Repr . nach ; Revue gen . de Varch . 1885, PI . 64 .
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Fig . 7 .

Grofse Treppe des Mufeums für Naturkunde im botanifchen
Garten zu Paris 5) . — ^ 200 n . Gr.

hat man fämmtliche Stufen einer
Treppe , bezw . eines Treppenlaufes
in gefchwungener oder anders ge¬
krümmter Form ausgeführt (Fig . 8 6).

Die Treppen können aus
Holz , aus natürlichem und künft -
lichem Steinmaterial , aus Gufs- und
Schmiedeeifen hergeftellt werden ,
fo dafs man hölzerne , fteinerne
und eiferne Treppen unterfchei -
den kann . Die Treppen laffen
fich aber auch aus gemifchtem
Material (Stein und Eifen , Holz
und Eifen etc .) conftruiren .

Je nachdem die einzelnen
Treppenläufe an den Seiten unter -
ftützt find oder nicht , unter -

5-
Material ,

Unterftützung
und

F euerficherhek .

fcheidet man unterftützte und frei tragende Treppen .
Für die Treppen follte man zum minderten den gleichen Grad von Feuer -

ficherheit verlangen , wie ihn das betreffende Gebäude felbft darbietet ; in der Regel
fordert man , in Rückficht auf eintretende Brände , in diefer Richtung ein noch höheres
Mafs. Die verfchiedenen Treppen -Conftructionen gewähren einen verfchiedenen Grad
von Feuerficherheit ; es wird hiervon im Folgenden noch mehrfach die Rede fein,
und auch in Theil III , Band 6 (Abth . V , Abfchn . i , Kap . i : Sicherungen gegen
Feuer ) diefes » Handbuches « wird diefes Gegenftandes noch gedacht werden .

Fig . 8 .

Treppe in der Biblioteca Laurenziana zu Florenz 6) .
Vioo n . Gr.

Sämmtliche Bauordnungen und bau¬
polizeiliche Vorfchriften enthalten in
diefer Beziehung einfchlägige Be-
ftimmungen . In Theil IV , Halb¬
band 9 (Der Städtebau ) diefes » Hand¬
buches « wird der Abfchnitt über die
» Ausführung des Stadtplanes « ein
Kapitel über » Bauordnung « enthalten ,
und diefem wird eine tabellarifche
Zufammenftellung einiger Hauptanfor¬
derungen beigefügt werden , welche
den Bauordnungen von 16 gröfseren
Städten entnommen find ; darin wer¬
den auch die Antworten , welche die
bezüglichen Bauordnungen auf die
Frage : » Werden feuerfefte Haus¬
treppen verlangt ? « geben , mitgetheilt
werden .

An diefer Stelle feien zunächft

ti) Facf .-Repr . nach : Palaft -Architektur Italiens .
Toscana . Taf . 31.
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die hierher gehörigen Beftimmungen angeführt , welche Baumeifler in feiner » Nor¬
malen Bauordnung etc . « 7) aufgenommen hat :

Jeder zum längeren Aufenthalt von Menfchen beftimmte Raum , deffen Fufsboden höher als 5 m
über der Erdoberfläche liegt , mufs ficheren Zugang zu einer Treppe in einem felbftändigen Raum
(Treppenhaus ) haben , welcher mit maffiven Wänden oder mit ausgemauerten und verputzten Fachwerk¬
wänden umgeben ift .

Jeder zum längeren Aufenthalt von Menfchen beftimmte Raum , deffen Fufsboden höher als 10 m
über der Erdoberfläche liegt , mufs fichere Zugänge entweder zu zwei Treppen in völlig von einander ge¬
trennten , wie oben befchaffenen Räumen oder zu einer feuerficheren Treppe haben .

Feuerfichere Treppen mit ficheren Zugängen find erforderlich :
a) in Gebäuden , in welchen eine einzige Treppe zu mehr als fechs Wohnungen (in einem oder in

mehreren Gefchoffen gelegen) führen foll ;
b) in mehrftöckigen Gebäuden , welche feuergefährliche Gewerbe oder feuergefährliche Materialien

enthalten für jeden zum längeren Aufenthalt von Menfchen beftimmten Raum ;
c) in Gebäuden zur Aufbewahrung feuergefährlicher Materialien für jedes Gefchofs , deffen Fufs¬

boden höher als 10 m über der Erdoberfläche liegt ;
d) in Gebäuden , deren obere Gefchoffe grofse Menfchenmengen aufnehmen follen , und zwar in

folcher Anzahl und Breite , dafs die Entleerung rafch erfolgen kann .
Treppen gelten als feuerficher , wenn fie grundfeft aus Stein oder Eifen angefertigt , von maffiven

Wänden bis zur Decke über dem oberften Austritt umfchloffen find, und wenn der Treppenraum mit Stein
oder Eifen gedeckt ift . Die inStein oder in undurchbrochener Eifen-Conftruction ausgeführten Trittftufen
dürfen mit Holz belegt werden .

Zugänge gelten als ficher , wenn ihre Wände maffiv oder gleich ihren Decken verputzt find,
demnach nicht durch offene Dachräume führen , wenn fie ferner jederzeit zur freien Verfügung der
Menfchen flehen , für welche fie beftimmt find , und wenn die Treppe auf höchftens 40 m Entfernung er¬
reichbar ift.

Sämmtliche in diefem Paragraphen erwähnte Treppen , fo wie die zugehörigen Podefte und Zugänge
mtiffen wenigftens 1 m Breite erhalten .

Weiters feien hier die einfchlägigen Beftimmungen der Berliner Bauordnung ,
wie folgt , wiedergegeben .

a) Unbewohnte Räume . Hölzerne Treppen gelten als feuerficher , wenn diefelben von unten
auf zwifchen maffiven Wänden liegen , welche bis zur Decke über dem Austritt hoch geführt find und
wenn ihre Läufe und Podefte , fo wie hölzerne Decken über denfelben unterhalb gefchalt und mit Rohr¬
putz verfehen find.

b) Wohnräume . Jede Wohnung , deren Fufsboden 2,o bis 6,o m über der Erde liegt , mufs
wenigftens eine feuerfichere Treppe , einen feuerficheren Zugang haben . Zugänge gelten als feuerficher ,
wenn ihre Wände maffiv oder eben fo wie die hölzernen Treppen mit Rohrputz bekleidet find.

Jede mehr als 6,o m über dem Erdboden liegende Wohnung mufs zu einer unverbrennlichen Treppe
einen directen feuerficheren Zugang haben .

Treppen gelten als unverbrennlich , wenn die tragenden Theile in Läufen und Podeften , An- und
Austritten , fo wie die Verbindungen zwifchen den letzteren von unten auf in unverbrennlichem Material
ausgeführt find , zwifchen maffiven Wänden liegen und mit Decken von ebenfolchem Material abge¬
deckt find.

Wohnungen , welche einen directen feuerficheren Zugang zu zwei feuerficheren Treppen haben , be¬
dürfen der unverbrennlichen Treppen nicht .

In Theatern oder in anderen Gebäuden , welche für die Aufnahme einer gröfseren Anzahl von
Menfchen beftimmt find, in Gebäuden , in welchen feuergefährliche Gewerbe betrieben werden , fo wie in
Fabriken , Magazinen und Speichergebäuden wird die Lage und die Befchaffenheit der Treppen durch das
Polizei-Präfidium feil geftellt .

In der Regel muffen die zur "
Verbindung der Gefchoffe dienenden Treppen bis zum Dachboden

durchgeführt werden . Ausnahmen hiervon find nur zuläffig , wenn die Zugänglichkeit des Dachraumes
anderweit ausreichend gefichert ift.

Alle Treppen , welche als unverbrennliche oder als feuerfichere gelten follen , muffen , eben fo wie

T) Wiesbaden 1880. §. 30 (S . 45) .
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die betreffenden Zugänge , l,o m breit und ficher paflirbar fein. Brettwände , Verfchläge und ähnliche Unter¬
bauten find unter folchen Treppen überhaupt nicht zuläffig.

Hieran fchliefsen wir noch die wichtigften einfchlägigen Beftimmungen aus
dem preufsifchen » Circular -Erlafs , betreffend die bei fiscalifchen Bauten zu treffenden
Mafsnahmen zur Sicherftellung gegen Feuersgefahr « , vom 21 . Auguft 1884, welche
fich auf » Kirchen , Auditoriumgebäude der Univerfitäten , Turnhallen und fonftige
Räume , in denen fich eine gröfsere Zahl von Menfchen häufig aufzuhalten pflegt « ,
beziehen :

. . . Hinfichtlich der Zahl und Breite der Ausgänge einfchliefslich der daran anfchliefsenden Vor-
flure , Corridore u . f. w. , fo wie der Treppen wird feft gefetzt , dafs unter Beachtung der Gefammtzahl ,
welche der betreffende Raum aufzunehmen vermag , angeordnet werden :

entweder für je 120 Perfonen ein Ausgang und eventuell eine fich anfchliefsende Treppe von
mindeftens l,oo m Breite ,

oder für je 180 Perfonen ein Ausgang und eventuell eine fich anfchliefsende Treppe von mindeftens
l,5o m Breite ,

oder für je 240 Perfonen ein Ausgang und eventuell eine fich anfchliefsende Treppe von mindeftens
2 ,oo m Breite .

Die vorftehenden Mafse müffen im Lichten , bei den Treppen zwifchen den Handläufern gemeffen,
vorhanden fein. Die Treppen find mit geraden Läufen und rechteckigen Podeften , welche diefelbe Breite
wie die Läufe aufweifen müffen , herzuftellen . Die Steigung der Stufen darf das Mafs von 18 cm nicht
überfchreiten . Die Treppen erhalten auf beiden Seiten Handläufer , welche über die Podefte ohne Unter¬
brechung fortlaufen .

Sollen Wendelftufen angewandt werden , fo müffen die Umfaffungsmauern dem entfprechend kreis¬
förmig geftaltet werden , auch dürfen die Stufen nicht ganz fpitz zulaufen, fondern müffen an der Spindel ,
bezw . im Auge der Treppe mindeftens noch 10 cm Auftritt aufweifen.

Auf eine gewendelte Treppe find jedoch
bei einer Breite von l,o m höchftens 60 Perfonen

» » » » 1,5 m » po »

» » » » 2,o m » 120 »

in Anfatz zu bringen .
Es bleibt anheimgeftellt , die Perfonenzahl , welche eine Kirche , ein Auditorium aufzunehmen ver¬

mag , auf Ausgänge und Treppen von verfchiedener Breite zu vertheilen , alfo etwa einen Ausgang von
1,5 m und einen von lj0 m anzuordnen u . f. w. und eventuell diefen Ausgängen entfprechende Treppen
vorzufehen .

Die Ausgänge und Treppen müffen eine folche Lage erhalten , dafs die Entleerung des betreffenden
Raumes moglichft leicht erfolgen kann , auch beim Vorhandenfein mehrerer Ausgänge und Treppen das
Publicum diefelben unwillkürlich in entfprechender Weife benutzt .

Nebenausgänge oder Nebentreppen , welche den Befuchern des betreffenden Gebäudes nicht bekannt
find, auch nach Lage der Verhältniffe nicht bekannt fein können , bleiben bei der Feftftellung der Zahl
und Breite der Ausgänge und Treppen , welche behufs ausreichend fchneller Entleerung des fraglichen
Raumes nothwendig find, aufser Betracht . —

Es genügt indeffen nicht , die Treppenhausmauern und die Treppe felbft feuer-
ficher zu conftruiren ; vielmehr ift auch noch ein feuerficherer Abfchlufs des Treppen -
haufes nach oben erforderlich . Es ift dies befonders dann von Wichtigkeit , wenn
der Dachftuhl aus Holz hergeftellt ift , was ja in den allermeiften Fällen zutrifft .
Das Holzwerk eines folchen Daches enthält in der Regel bei weitem das meifte
brennbare Material des betreffenden Gebäudes , und zwar in ftark ausgetrocknetem
Zuftande , fo dafs ein Brand , der dafelbft entlieht oder fich bis dahin verbreitet hat ,
leicht und rafch nach dem Treppenhaufe gelangen kann , wenn der erwähnte feuer-
fichere Abfchlufs deffelben nicht vorhanden ift 8) .

s) Vergl . auch : Ripple , C Ueber den Abfchlufs des Treppenhaufes . Romberg ’s Zeitfchr . f . pract . Bauk . 1875 , S . 193.
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6.
Treppen¬
anlage im

Allgemeinen.

Vielfach , namentlich in kleineren Städten und auf dem Lande , legt man auf
die Treppenanlage ein viel zu geringes Gewicht . Nicht feiten findet man enge ,
allzu fteile , finftere und unbequeme
Treppen . Der Raum , der die Treppe Flg ' 9 ’
aufnimmt , ift oftmals zugig oder der
Zugluft ausgefetzt , wodurch in der
kalten Jahreszeit den am Treppenflur
liegenden Zimmern ein grofser Theil
ihrer Wärme entzogen wird , fo dafs
diefelben nur durch eine unverhältnifs -
mäfsig reichliche Menge von Brennftoff
ausreichend geheizt werden können .

Die Grundanlage , alfo die Form
und Gröfse der Treppe , ift von dem
Zweck abhängig , den fie zu erfüllen
hat . Bei befchränkten oder unregel -
mäfsigen Bauplätzen mufs vielfach die
Anlage von der Gröfse und Form des
Raumes , der fich zur Aufnahme der
Treppe als am meiften geeignet erweist ,
abhängig gemacht werden . Eine allen
Anforderungen entfprechende Geftaltung
der Treppe geftatten derartige Bauplätze
zumeift nicht .

Eine Treppe foll die möglichfte
Bequemlichkeit bieten und eine aus¬
reichende Sicherheit gewähren . Erfteres
ift Sache der baulichen Anordnung und
Einrichtung ; letzteres wird durch ein
geeignetes Material , ein regelrechtes
Zufammenfügen der einzelnen Theile
und eine zweckentfprechende Verbin¬
dung der Treppe mit den fie ein-
fchliefsenden Mauern erreicht .

Das Treppenhaus mufs fo ange¬
ordnet werden , dafs es die Verbindung
der inneren Räume nicht ftört . Nicht
weit vom Haupteingange liegend , mufs
es für den Eintretenden fofort fichtbar ,
alfo leicht auffindbar fein. Es mufs
ferner eine genügende Breite haben .
Für Gebäude untergeordneter Art und
für Nebentreppen wählt man vielfach
eine Breite von nur l,oo als geringftes
Breitenmafs find 60cm anzufehen . Für beffere Wohnhäufer find 1 , 25 bis l ,5 o

Von einem Haufe zu Mureaux 9) .
Vl00 n . Gr .

für
öffentliche Gebäude , Kirchen , Rathhäufer , für Gebäude , in denen Verfammlungen

9) Facf .-Repr . nach : Encycloftdie d ’arck . 1879, PI . 615 .
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abgehalten werden , für Theater etc . ift 2 bis 3 m Treppenbreite erforderlich . Bei
doppelarmiger Anlage foll der mittlere Arm etwa l ^ -mal fo breit fein , wie die
feitlichen Arme .

Die Treppenhäufer follen ferner durch alle Stockwerke gleichmäfsige Länge
und Breite haben , während die Treppen felbft über einander liegen follen . Im
Erdgefchofs zeigt die Treppe nicht feiten eine etwas andere Grundrifsanlage , wie
in den oberen Gefchoffen , was in der Regel defshalb gefchieht , um ihre Zugäng¬
lichkeit für die das betreffende Gebäude Betretenden thunlichft günftig , über¬
haupt den Treppenantritt möglichft vortheilhaft zu geftalten . Wenn das oberfte
Gefchofs eine mehr untergeordnete Rolle fpielt , hat man wohl auch die nach
demfelben führende Treppe in ihren Grundrifsabmeffungen etwas eingefchränkt
(Fig . 9 9) und fogar eine andere Anordnung der Treppenarme gewählt ; das
Treppenhaus gewinnt indefs hierdurch weder an Anfehen , noch an leichter Be¬
gehbarkeit .

Das Treppenhaus mufs abgefchloffen und , wie bereits angedeutet , vor Zug ge-
fchützt fein . Es foll auch ausreichend beleuchtet fein , wovon an der fchon er¬
wähnten Stelle in Theil IV , Halbband i diefes » Handbuches « noch die Rede
fein wird.

Lange gerade Treppenläufe find durch Abfätze zu unterbrechen . Der Treppen¬
lauf foll nicht mehr als etwa 15 und nicht weniger als 3 Stufen enthalten . Den
Treppenabfätzen giebt man häufig eine Länge , die der Treppenbreite gleich ift ; gut
ift es , diefe Abmeffung fo zu wählen , dafs fie mit der Schrittlänge (= 60 bis 63 cm)
im Einklang fteht , weil fonft ein unbequemer Schrittwechfel nothwendig wird. Für
eine und diefelbe Treppe darf das Mafs für Steigung und Auftritt nicht verändert
werden .

Bezüglich des Verhältniffes von Steigung zu Auftritt ift das Folgende zu be - i-
. Steigtachten . un(

Es ift für die Beftimmung des Auftrittes im Verhältnifs zur Steigung bis zu Auftr

einer gewiffen Grenze die Schrittweite eines Menfchen (= 63 cm) mafsgebend . Man
hält allgemein die Regel feft, dafs eine Auftrittsbreite und die Höhe zweier Steigungen
63 cm betragen follen . Demnach würde eine Treppe von :

14 cm Steigung 35 cm Auftritt ( 14 x 2 -f- 35 = 63 cm ) ,
16 » » 31 » » (16 x 2 + 31 = 63 cm) ,
18 » » 27 » » (18 x 2 + 27 = 63 cm ) ,
19 » » 25 » » (19 x 2 -f 25 = 63 cm)

u . f. f. ergeben .
Für die Steigung von 14 bis 19 cm erfcheint diefe Regel durchaus zweckmäfsig ,

während bei gröfseren Steigungen der Auftritt unter Zugrundelegung diefer Regel
zu klein wird . In einem folchen Falle ftellt man das Auftrittsmafs dadurch feft,
dafs man die für die Steigung angenommene Zahl in 500 dividirt und die dadurch
gefundene Zahl als Auftrittsgröfse annimmt .

Es würden alfo z . B . ergeben :

20 cm Steigung ( = ) 25 ,00 cm Auftritt ,

22 » » u . f. f.
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8.
Grundrifs¬

anlage .

Bei Steigungen unter 14cm wird der Auftritt bei Benutzung der zuerft ange¬
führten Regel verhältnifsmäfsig zu grofs . Man erhält für denfelben ein geeignetes
Mafs, wenn man für Steigung und Auftritt die Zahl 47 zu Grunde legt ; z . B :

12 cm Steigung -f- 35 cm Auftritt = 47 cm|
13 » » -)- 34 » » = 47 cm u . f. f.

Nach der erilen Regel würde der Auftritt (12 x 2 -f 39 = 63) 39 cm betragen müffen .
Die hier angeführten drei Regeln fiel len bezüglich der mittleren Steigung von

16 cm übereinftimmend ein gleiches Auftrittsmafs feft.
Ein empfehlenswerthes Verfahren zur Beftimmung der Abmeffungen für

Steigung und Auftritt zeigt Fig . 10 .
Bei Feftftellung der Verhältnifszahlen wird

von der Annahme ausgegangen , dafs der Menfch
in der Ebene 60 bis 63 cm ausfchreiten , aber den
Fufs bequem nur um 30 bis 82 cm , alfo etwa halb
fo hoch heben kann . Wird nun auf einer wag¬
rechten Linie eine beftimmte Anzahl von 63 cm
langen Schrittweiten abgetheilt , errichtet man im
Endpunkte der Wagrechten die Lothrechte , welche
eine gleiche Anzahl Schritthöhen von 31,5 cm ent¬
hält , und verbindet man ferner die betreffenden
Theilungspunkte mit einander , fo läfft fich Auf¬
tritt und Steigung für jede beliebige Treppe er¬
mitteln , fobald man den Steigungswinkel für die-
felbe aufträgt .

Die für Steigung und Auftritt gefundenen Mafse find mit der zuerft angegebenen
Regel (Auftritt -j- 2 Steigungen = 63 cm) übereinftimmend 10).

Für eine bequem zu erfteigende Treppe darf die Steigung nicht unter 15 cm
und nicht über 18 cm angenommen werden , während fie für Nebentreppen , namentlich
für Keller - und Bodentreppen , bis 23 cm betragen kann . ,

Bei gewundenen Treppen ift die Auftrittsbreite in der Mitte der Stufenlänge
zu bemeffen . Die Stufeneintheilung im Grundrifs ift daher auf der Mittellinie des
betreffenden Treppenarmes , auch Theilungs - oder Lauflinie genannt , vorzunehmen .

Bei fämmtlichen vorangeführten Regeln ift hauptfächlich nur das Hinauffteigen
auf der Treppe in Rückficht gezogen . Indeffen find Treppen , welche blofs zum
Hinabfteigen beftimmt find oder doch vorzugsweife dazu dienen , nicht gar fo feiten
(Ankunftshallen der Bahnhöfe , Auslafstreppen der Theater etc . ) ; diefe erfordern zur
bequemen und ficheren Benutzung eine gröfsere Steigung , als erftere .

Aus der Gefchofshöhe und der beabfichtigten Steigung ergiebt fich die An¬
zahl der Steigungen , und durch letztere ift die Anzahl der zugehörigen Auftritte
und auch die Grundfläche beftimmt , welche die Treppenanlage im Grundrifs er¬
fordert . Die Austrittsftufe liegt ftets in der Höhe des oberen Fufsbodens ; daher
ift die Zahl der Auftritte ftets um einen geringer , als die Zahl der Stufenhöhen .

Die Grundrifsanlage der Treppen ift eine fehr verfchiedene , und daraus ent¬
liehen in vielen Fällen beftimmte Bezeichnungen der Treppen .

Fig . io .

10) Ueber die bei Treppen zu wählenden Steigungsverhältniffe liehe auch :
Delabar . Beftimmung der Stufen -Dimenfiorien bei Treppen -Anlagen . Schweiz . Gewbbl . 1879, S . 218.
Steigung der Treppen . Baugwks -Ztg . 1884, S . 36 .
Warth . Steigungsverhältniffe der Treppen . Deutfche Bauz . 1886, S . 154 .
Bruns , G . H . Welches ift die befte Regel für die Steigungs -Verhältniffe der Treppen ? Deutfche Bauz . 1886 , S . 198 .
Nochmals : Steigungs -Verhältniffe der Treppen . Deutfche Bauz . 1886 , S . 299 .
Ausdruck für das Treppenfteigungs -Verhältnifs . Wochbl . f . Baukde . 1886, S. 162.
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Fig . 29 . Fig . ii zeigt eine gerade

Treppe , deren Richtung zwi-
fchen An - und Austritt gerade
ift ; Fig . 12 ftellt eine eben
folche Treppe mit einem etwa
in der Mitte gelegenen Ab -
fatz dar .

Ift die Mittellinie einer
Treppe aus geraden , beliebige
Winkel bildenden Theilen zu-
fammengefetzt , fo heifst die
Treppe eine gerade gebro¬
chene . Fig . 13 ift ein Beifpiel
für eine zweiläufige gebrochene
Treppe , deren Läufe recht¬
winkelig zu einander gerichtet
find , Fig . 14 für eine zwei¬
läufige gebrochene Treppe ,
deren Läufe ftumpfwinkelig zu
einander flehen , und Fig . 15
für eine geradlinig umgebrochene
zweiläufige Treppe , bei der die
Mittellinien der Treppenläufe
einander parallel laufen .

Es zeigen ferner Fig . 16
eine dreiläufige Treppe , Fig . 17
eine dreiläufige , zweimal im
rechten Winkel gebrochene
Treppe , Fig . 18 eine vierläufige

Treppe , Fig . 19 eine doppelarmige gerade Treppe mit einem Antritt und zwei Aus¬
tritten und Fig . 20 eine doppelarmige gerade Treppe mit drei Abfätzen , einem An¬
tritt und zwei Austritten .

Bei allen diefen » geradläufigen « Treppen ift die mittlere Steigungslinie im
Grundrifs eine einzige oder eine gebrochene Gerade . Bildet hingegen diefe mittlere
Steigungslinie eine nicht gefchloffene Curve , wie dies Fig . 22 zeigt , fo heifst die

Fig - 3i - Fig . 32 .
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9*
Darftellung

im
Grundriß .

Treppe eine gewundene . Allein es giebt auch Treppen , welche zwifchen den ge¬
brochenen und gewundenen die Mitte halten . Derartige Treppen find zwar weniger
bequem , erfordern aber im Grundrifs einen verhältnifsmäfsig geringen Raum .

Fig . 21 zeigt eine gerade Treppe mit Viertelswendung und Fig . 23 eine gerade
Treppe mit zwei Viertelswendungen ; Fig . 24 u . 25 find Beifpiele gerader Treppen
mit halber Wendung .

Ift die Curve , in welcher fich die Treppe bewegt , eine gefchloffene , fo heifst
letztere eine Wendeltreppe , Schnecken - oder Spindelftiege . Befindet fich in
der Mitte des Treppenhaufes ein hohler Raum , fo nimmt daffelbe eine Treppe mit
hohler Spindel auf (Fig . 26) ; ift ein mittlerer Hohlraum nicht vorhanden , fo entfteht
eine Treppe mit voller Spindel (Fig . 27) . In Fig . 28 ift eine Wendeltreppe mit
eingelegten geraden Stufen dargeftellt .

Doppelarmig gewundene Treppen treten zumeift in
Läufen auf. So zeigt Fig . 29 eine doppel¬
armig gewundene Treppe , deren beide Läufe
fich auf dem mittleren Ruheplatz vereinigen ,

Verbindung

Fig - 33 -

mit geraden

von dem
langt ;

aus man auf den geraden Lauf ge -
theilt fich nach Fig . 30

nach rechts und links in
Umgekehrt

Arm

Fig . 34-

ein gerader
zwei gewundene Arme .

Fig . 31 u . 32 beziehen fich auf feltener
vorkommende Anlagen . Liegt der Eintritt bei
einem Eckbau fo , dafs das Treppenhaus die
in Fig . 31 gezeichnete Form erhält , fo können
die Stufen des Antrittsarmes diagonal ge¬
legt werden . Eine gleiche Anlage zeigt
Fig . 32 ; die Treppe hat jedoch zweimal ge¬
brochene Seitenarme .

Das Einzeichnen der Treppe in den
Grundrifsplänen eines Gebäudes findet auf
verfchiedene Weife ftatt . Die vielfach
von einander abweichenden Darftellungs -
arten haben ihren Urfprung darin , dafs
beifpielsweife bei einer gebrochenen zwei¬
läufigen Treppe der eine Lauf in dem
einen , der zweite in dem anderen Gefchofs
liegt . Vielfach wird daher der eine Lauf
ausgezogen , der andere punktirt . In neuerer
Zeit hat fich im Allgemeinen die Dar -
ftellungsweife eingeführt , welche in Fig . 33
bis 35 wiedergegeben ift . Hiernach find
im Erdgefchofs der erfte Lauf der zum
folgenden Gefchofs führenden Treppe und
ferner die Stufen gezeichnet , welche zum
Hofausgang führen ; im nächften Gefchofs würden dann zwei
Läufe ausgezogen zur Darftellung kommen , während im Dach -
gefchofs nur ein Lauf zu zeichnen ift ; der Kellergrundrifs

_ J 1

J -

t
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(Fig . 34) enthält nur die Kellertreppe ; Fig . 33 zeigt durch Schnittlinien an , wie die
wagrechten Schnitte gedacht find . Auch tragen die mit Pfeilen verfehenen Linien¬
züge in Fig . 34 u . 35 wefentlich zur Deutlichkeit bei .

Am Schluffe des vorliegenden Kapitels fei noch anhangsweife der Reittreppen
gedacht . Diefelben bilden eine Folge von fehr breiten und fehr niedrigen Stufen ,
welche Reitern geftatten , in die verfchiedenen Gefchoffe eines Gebäudes , auf die

Plattform deffelben oder auf fonft einen hohenFl£r ' , 6 ' Punkt zu gelangen .
Die ftufenförmigen Abfätze der Reit¬

treppen (Fig . 36) werden am beften aus der
Quere nach angeordneten gröfseren Steinen ,
bezw . Steinbalken gebildet ; ihre Vorderkanten
find ftark abzufchrägen . Man hat indefs auch
hölzerne Schwellen zu gleichem Zwecke ver¬

wendet ; diefe nutzen fich rafch - ab und find defshalb fo zu verlegen , dafs ein Aus-
wechfeln derfelben in genügend einfacher Weife möglich ift.

Für die Trittflächen der Stufen ift ein Steinpflafter geeignet , und zwar ein
Reihenpflafter aus nicht zu breiten Steinen . Soll das Geräufch vermieden werden ,
welches Pferde auf einem Steinpflafter hervorbringen , fo ift ein Belag mit Holz-
klötzen in Anwendung zu bringen . Andere Bauftoffe eignen fich für die Trittftufen
gröfstentheils nur wenig ; Holzbohlenbeläge nutzen fich zu fchnell ab ; Steinplatten
werden leicht glatt , und eine Bekiefung nach Art der Chauffirung von Strafsen er¬
zeugt zu viel Staub ; ein Belag aus Stampfafphalt und ein folcher aus ftark gerieften
Thonfliefen könnten allein noch in Frage kommen .

Die Trittflächen werden nicht wagrecht , fondern anfteigend ausgeführt ; das
Steigungsverhältnifs von 1 : 7 bis 1 : 6 ift zu empfehlen .

5»»

io .
Reittreppen .
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2 . Kapitel .

Hölzerne Treppen .
Von Otto Schmidt .

Aus Holz laffen lieh die leichteften und billigften Treppen anfertigen ; defshalb
wird auch deren Betrachtung der Conftruction von Treppen aus anderem Bauftoff
vorangefchickt . Das Holz hat ein geringes Gewicht und eine verhältnifsmäfsig grofse
Fettigkeit ; es läfft fich leicht bearbeiten und geftattet eine grofse Mannigfaltigkeit
der Formgebung und der Conftruction . Hingegen betttzen hölzerne Treppen den
wefentlichen Nachtheil , dafs fie nicht feuerficher find . Aus diefem Grunde geftatten
auch die meiften baupolizeilichen Vorfchriften nur bedingungsweife die Anlage folcher
Treppen . (Siehe in Art . 5 , S . 8 u . 9 die einfehlägigen Beftimmungen der dort an¬
geführten Bauordnungen .)

Bei den Stufen der hölzernen Treppen hat man zu unterfcheiden :
1 ) die Trittftufe , d . i . der Theil der Stufe , auf den man den Fufs fetzt , und
2 ) die Setzftufe (Futter - oder Stofsftufe , Futterbrett ) oder die lothrechte Aus¬

füllung zwifchen zwei Trittftufen .
Zum Treppenbau eignen fich befonders das Kiefernholz für die Wangen und

Stufen , das Eichenholz für die Krümmlinge und die kurzen , gewundenen Treppen -
theile , fo wie für die Trittftufen folcher Treppen , die oft und von vielen Perfonen
benutzt werden . Bir¬
ken - , Buchen - , Eichen - ,

Flg ' 37 '
Bim - oder Pflaumen¬
baum - , Efchen - , Ahorn - ,
Nufsbaum - und Maha¬
goniholz werden für die
Anfertigung der Ge¬
länder verwendet . Nur
bei ganz untergeord¬
neten Treppen dient
das Nadelholz zur Her -
ftellung der Geländer .

Treppen in unter¬
geordneten Räumen
(Boden- und Keller¬
treppen ) fetzen fich zu-
meift nur aus Wangen
und Trittftufen zufam-
men und werden dann
Leitertreppen ge-
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